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rlin, vom 29. November. 

Der biber ball: und @tabtrichter Bolzenthal 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius publicus bei 
En Ober⸗Landesgerichte zu 5 Br worden. 

= Berlin, vom 30. November. 

Seine Majeſiät der König haben dem Profeſſor Gätt- 
ner am Gymnaſium zu Groß⸗Glogau, das allgemeine 
Ebrenzeichen erſier Claſſe und dem Wehrmann Butt 
. nons (Star en Iten Landwehr⸗ 
Regiments, das allgemeine Eorenei n zweiter Claſſe 
zu verleihen geruhet. 


aingegenden, vom 24. November. 

4 Be min zom 11. November berichtet: Bei 
—.— geliebten Fuͤrſtenhauſe berrſcht we Freude. 
M rechnet zu dieſer Veranlaſſung die Rückkunft des 

an — ard von feiner Amerik. Reife nebſt feinem 

meſchluß den Winter nicht wie er ſich früher vorge⸗ 
: ntſch ig in England, fondern in Weimar zuzubringen. 
etzt Dt den Maingegenden, vom 26, November, 

FM 1 find die Herzo Bere ge Commiſſarien 
— lowiß und bon Koburg in Gotha eingetroffen. 
— Kar — die Beſitznahme des Fuͤrſtenthums Gotha 
— 18. fan 20. traf Se. Durchl. der Herzog in Ichters⸗ 
Be — woſelbſt er am 21. die Aufwartung annahm, 
und am 22. bielt er 


ade, fentlichen Blättern erwähnte Sängerin 


2 ſich j tockholm befindet, und 
II 
Preiſen giebt, rei ſchon ſeit laͤngerer Zei 15 7 


ö f u konnen, daß die 
Se — N Sie lt die rau eines Bruders von 
Mad. Angelila Ghinlan. 


jederlanden, vom 24. November. 
n ee eine Carricatur auf Lord Cochrane er⸗ 
enen. Se. Herrlichkeit fit auf einem Seſſel vor 


ſeinen feierlichen Einzug in die 


einer großen 2 aus der er reichlich trinkt: 
ein Mädchen, in der Stellung der Grazie, welche auf 
Davids Gemälde „der entwaßfnete Mars“ dieſem Gott 
den Helm und das Schwert halt, hat des Lords Hut und 

iſtolen in der Hand. Den Sabel giebt Cochrane ſeinem 
Bedienten Patriez, der ihn fragt, wie viel Tuͤrken er 
getödtet oder in die Luft geſprengt habe. Se. Herrlich⸗ 
keit antwortet, daß er ein großmuthiger Feind ſei, und 
daher die Türken bloß auf dem Papier (in den Zeitun⸗ 
gen) todtgeſchlagen habe. | 


Paris, vom 17. November. ‘ IR 

Die neuerdings hier erſchienenen ſtatiſtiſchen Bemer⸗ 
kungen über Paris und das Seine⸗ Departement, welche 
auf Befehl des Präfekten, Grafen Thabrol, entworfen 
find, enthalten intereſſante Angaben. Neben der gewoͤhn⸗ 
lichen Aufzaͤhlung der ungeheueren Maſſen, die jährlich 
in der Hauptſtadt verzehrt werden (3. B. 79,000 Och⸗ 
fen, 380,000 Hammel c.), findet ſich ein auch in ppilo⸗ 
ſophiſcher Beziehung wichtiges Verzeichniß der Kranken 
im Irrenhauſe, der Salpetriere und von Bieetre. Es 
ergiebt ſich hieraus unter andern, daß die Mehrzahl der 
wahnfinnigen Frauen ſolche find, deren Thaͤtigkeit auf 
Befriedigung des Luxus gerichtet iſt, und die ale Nei⸗ 
ung dazu erhalten, während dieſe oft unbefriedigt bleibt. 
In der Salpetriere ſind nur Frauen; von den 2641 
die während ſechs Jahren dort vorhanden geweſen ſind, 
waren 755 Nähterinnen, 463 Dienſimädchen, 104 Stik⸗ 
kerinnen und 116 Hauſirhaͤndlerinnen; nur 18 hatten 
aus Liebe den Verſtand verloren. Waͤhrend de nämlichen 
Zeitraumes waren in Bicetre 1763 wahnsinnige Manner 
geweſen: davon waren es 76 aus Liebe, 134 aus Ehr⸗ 
geiz und 78 in Folge der politiſchen cler Heng den 
Von der Geſammtzahl waren 388 Arbeiter, die mit An⸗ 
fertigung von Luxusſachen befchäftigt geweſen find, 98 
Kuͤnſtler/ und nur 5 Grundeigenthuͤnmer 

Paris, vom 21. November. 

Derſelbe Correfpondent (im Courier frangtis), wel⸗ 


‚Uber die Verhaͤltniſſe der Franz. Beni eiſter in 

! Sen neulich Mittheilungen ze at, giebt jetzt 
10 Nachrichten über den Vicekdnig Mehemet Ali 
und deſſen Miniſter. Der Vicekdnig iſt an demſelben 
Tage geboren, als der Ruſſiſche Admiral Spiritow die 
Türkische Flotte bei Dſchesme (Anatalien) verbrannte, 
olglich jetzt 56 Jahre alt; er iſt klein, hat einen grauen 
art, und iſt ſehr beweglich — eine Seltenheit bei den 
arten. Obgleich feine erſte Erziebung ſehr vernachlaͤſ⸗ 

igt worden, ſo erſetzt doch ſein Verſtand den Mangel an 
enntniſſen; uͤberhaupt end die Egypter den Türken 
überlegen, welche letztere ſich allen Verbeſſerungen blind 
widerſetzen. Der Paſcha findet die größten Hinderniſſe 
an ſeinen Tuͤrkiſchen Unterbeamten. Er if ein guter 
Moslemit, aber duldſam, nicht ſehr für das Kriegfuͤhren, 
eitel auf Ruhm, fo daß er fich gern mit Napoleon ver⸗ 


fe 
— 


vertrameſter Freund it Mehemet⸗Bei, ein 3 
Bewunderer von dem Genie ſeines Herrn. Er iſt 50 


; Is würde Diefen: 


Mamclucken 
zehnjaͤhrigen Enkell des Paſcha im übrigen: find: die Ma⸗ 


lan 


melucken entwaffnet und im Lande umher zerſtreut, ohne 
vom Paſcha irgend etwas zu erhalten. — Derſelbe Cor⸗ 
reſpondent entwirft auch eine Schilderung von dem Ge⸗ 
zen Boyer, die für dieſen Mann, feine Fahigkeiten an 
end, nicht ſehr günstig it. Er hat ſich, heißt ei 
u ehr iſolirt, mit ſeiner Umgebung erzürnt, und der 
rwartungen des Paſcha nicht entſprochen, und dabe 
das Feld dem Obriſten von Gaudin (ehemals Adjutant 
des Herzogs v. Albuferg) üuberlaſſen müßen. % Dagegen 
wird der General Marguis von Livron als ein unte 
nehmender, geiſtvoller und thätiger Mann geſchelder“ 
der bei dem Paſcha, deſſen Ministern und dem Fran 
88 in Gunſt ſteht, und von Jedermann geliebt wild. 
Schließlich wird die Bemerkung gemacht, daß die Polk 
tik des Pascha ihn zu Grunde richten muͤſſe, wenn d 
— Krieg ſich nicht mit einem Vergleich endigel 
werde. 


: aris, vom 23. November. 

Die Frau des Bauunternehmers Flavian zu Lp 
ſtieg auf das fünfte Stockwerk eines von ihrem Mann 
neu aufgefuͤhrten Hauſes, als eine Planke unter ih 
brach, und nachdem ſie auf ahnliche Weiſe, immer cin 
Stockwerk tiefer ſtuͤrzte, fiel ſie endlich in einen Leh, 
haufen, ſo daß ſie das unerhoͤrte Gluͤck hatte, von ein 
chen Sturz unbeſchaͤdigt davon zu kommen, wenn 

u, Erfchütterung und den großen Schrecken ad’ 
rechnet. 

In Lyon iſt ein Gärtner Namens Johann Mori. 
Boron, in St. Foy wohnhaft, wegen Doppelehe, zu acht 
jähriger Eiſenſtrufe verurtheilt worden. Beide Frauch 
waren bei der Gerichtsverhandlung ben si 


auf gleiche Weiſe, ihn zu entſchuldigen. 
ku . Liebenden war vergebens. 


en. 9) 
ortugall uͤbergegangenen Spanier und — 
ae genießen, ſo la 


Sant, 22 
fie ſich den Geſetzen gemäß verhalten; mil 

ſogleich in dem ganzen Umfange der beiden Königreich 
vertheilt und einer ſo weit als c von dem meh 


Liſfabon, vom 8. November: * 
Der Kriegsminiſter meldet aus Faro unterm 28. 
M., daß er Tags zuvor dort angekommen iſt. Die 10 
wohner von Faro und Ochao waren über die Herſtellun 
der konſtitutionellen Regierung außer ſich vor Fre at 
Ein: fechstägiger Aufenthalt in Algarvien hat ihn uͤberkern, 
daß der Aufſfand in Tavira rein militairiſch gemehel 
und unter den buͤrgerlichen Perſonen, die daran An blt. 
chabt, bat man nicht 20 geborne Algarve ab; 
ie e des Volkes war immer die befle, müss 
Betragen der Geifllichkeit verdiente alles Lob, und Mr, 
man die von Algarvien den Geiſtlichen im übrigen a 
tugall zum Muſter aufftellen. Der Biſchof ſei der 


u 


welcher dem Könige Don Pedro VI. treu iſt und wich⸗ Brittiſchen Regierung in Indien hoͤchſt ehrenvoller Friede 
tige Dienſe 2 2 £ dort abgeſchloſſen worden 5 f . u 
Der von dem Engliſchen Geſchwader gelandete Poſten Ich empfange fortwährend von allen fremden Maͤch⸗ 
von 150 Seeſoldaten hat ſich an dem Tage der Eroͤff⸗ ten e ihres eifrigen Verlangens, die Ver⸗ 
nung der Gortes wieder an Bord zuruͤckbegeben. baltniſſe des Friedens und freundſchaftlichen Einverfiänd- 
Das Decret des Braſilianiſchen Congreſſes zur Aner⸗ niſſes zu unterhalten. Ich laſſe Mir es fortwährend ſo⸗ 
lennung des Kronprinzen Don Pedro de Alcantara als wohl allein als in Verbindung mit meinen Verbünde⸗ 
Thronfolger in Braſilien, iſt den 2. Auguſt 10 Uhr ten mit unermuͤdetem Eifer 5 ſeyn, nicht nur 
rgens im Sitzungssaal des Senats, bei Anweſenheit den Fortſchritten der obwaltenden Feindſeligkeiten Ein⸗ 


dom: n 5 a i olgt. halt zu thun, ſondern auch die Unterbrechung des Frie⸗ 
on 39 Senatoren und Deputirten, erfolg dens in, — 1 1 a zu NR 1 
| 17. Mobember. „Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Ich habe 
Mam bat bir Nachricht, daß die nordöstliche Grenze fohlen, die Anſchlaͤge fi das nächfie Snbe An Ga 


— schen Antheils an Perfien von den uſbeken, ſchaft zu fehen und fie ſollen Ihnen zur gehdrigen 
n fehle des Nöeman Kula Khan, zweiten vorgelegt werden. 9 werde dafuͤr ee ſte aut 
Sohns des verstorbenen Nabeen-Khan von Khiloa, ange⸗ ſo viel Ruͤckſicht au Erſparniß aufgemacht werden, als 
Mane e de ee de milde, de dere ie dere, ne 
in Khoraſan eingefallen, und hat die wich⸗ niß, Y e Handel und G a 
30,000: Mann in Kborafi 0 di net a. an Saufen En 2 ne NE len ß 
a de Khan Seid⸗Mahamme onate be N inffuß auf einige wicht 
N 9175 85 — — Feen Man jagt, Nheman- der Staats⸗Einkünfte gehabt. Aber es . Sonde 
Kulia-Khan habe beim Ausmarſch aus Chilog nicht mehr anzeigen zu konnen, daß die Verminderung in der in⸗ 
als 12,000 Mann gehabt, aber unterwegs ſeien Turko⸗ nern Conſumtion des Landes nicht von der Art gewe⸗ 
manen zu ihm geſtoßen. Er ſchien hierauf Meſched be⸗ ſen iſt, daß zu befuͤrchten waͤre, die roßen Quellen un⸗ 
lagern zu wollen, mußte ſich aber wegen des Schnees 5 Reichthums und unſrer Wohlfahrt haͤtten dabei ge⸗ 
fünf Tagmarſche weit zurückziehen. Man glaubte, er litten. a 
werde im Frühling wieder vorruͤcken. Mylords und Gentlemen! Ich habe innig Theil 


London, vom 21. November. fieicte des Landes vor einiger Zeit i 
Geſtern kamen Se. Maj. von Windſor an und er⸗ haben. Ich habe mit . — e e wer ehe 
theilten bald darauf mehreren Minittern Audienz. Nach⸗ muſterhaften Geduld dieſelben ertragen wu Der 
dem Höchſidieſelben ihren Willen kund gethan hatten, Druck, unter welchem der Handel und die Manu 
das Parlament in hoͤchſter Perſon eröffnen zu wollen, ren des Landes erlagen, hat langſamer, f 
wurden geſtern an fünfzig Arbeiter angeſtellt, um die zu dürfen glaubte, nachgelaſſen. Aber ich lebe der feſten 
e a ai. bei fnlsoen, Ge A u aan dieſe Abnahme fortdau 

. rdnung zu bringen. u eit nicht m 0 
hi ſchon um Mittag alle Stenben, dur ne n ehr fern iſt, wo, unter de 


0 h n h hen V g, | er Gewerbfleiß d 
j. auf der Fahrt nach dem Parlament paſſiren müf- vereinigten Königrei i tee 
— N. ber beſetzt, Bar 9 805 Si erlangen erden, =” wieder Ihre gewohnte Tatigkeit 
2 Uhr erſchienen, mit freudigem Jubelruf begrüß- _ Se, Maß. begaben ſich hier in ihren Palla 
2 a Ban der Lords ſelbſt war alles voll von Zu⸗ Die Gemeinen kehrten Ju ren 5 dende a 5 
euern, ei chgeſchmuͤckten Frauen und Töchtern der Haus der Lords vertagte fich bis 5 Uhr. In 
Fa und Perſonen, 7 8 m. der 2 ze 5 Türkicche G 
urz nach 2 Uhr traten Se. Mal. in den Saal, un urkiſche Grenze, vom 15. November. 
5 Sie ſich auf den Thron niedergelaſſen Aus Alexandrien, ſagt die allg. Zeit., 
aten unde Deputgen des Hauſes der Gemeinen, traurige Zuftand der Di 1 en de 


0 . \ inge in Egypten. 5 
mit dem Sprecher an der Spitze, vor die Schranken be- beſtaͤtigt ſich durch Briefe aus Zane 5 de 


) - 7 n A defi 
. „folgende Rede: fiel er auf heldenmuͤthige Weiſe. Er I gc 
a mt Gentlemen! Ich habe Sie gegenwartig ſich Ausfälle aus der e c er an 
befonders dazu zufammenberufen, um Ihnen die Maaß zweiten fand er den Tod. Indeſſen ſoll es doch gelun⸗ 
regeln mitzutbellen, welche ich im Monat September 175 sen- wabrend dieſer Ausfälle 500 Mann riſche 
wegen Zulaſſung geriet Gattungen fremden Getreides Truppen in die Akropolis zu werfen, ſo daß vorläufig 
in die Hafen des vereinigten Königreichs, die damals ge. Hoffnung bleibt, diefes durch die berrlichſten Grinnerune 
etlich nicht zuläffig waren, für mötbig erachtet. ich gen unſerbliche Denkmal ruhmvoller Zeiten, werde ſich 
mage ea Se agen dee, Her e e de im Stunde fan, fe e 
Jeheimenraths-Befehl a riftlich vorzulegen, 'thfalle ſollen die Griech . 
en he fee Zuverſicht, daß Sie binlängliche Akropolis in die Luft zu sprengen . 
Brände den Boflimmungen jenes Befehls Ihre Sane⸗ 5 | 
tion zu ertheilen und für die wirkliche Ausführung des⸗ . „ Conſtantinopel, vom 26. October. 
ſelben finden werden. Ich freue mich ſehr, Sie benach⸗ Seit einigen 7 — war die Hauptſtadt gufs Neue mit 
tichtigen zu können, daß die beim Schluſse der letzten einer Revolution, deren Verzweigungen ſich bis in die 
Sitzung des Parlaments gehegten Hoffnungen wegen der Provinzen erſtreckten, bedroht; ſie wurde aber durch die 
Beendigung des Kriegs in den Gebieten des Birmanie Strenge des Sultans und die Thaͤtigkeit des Aga Pa⸗ 
feen ichs in Erfüllung gegangen find, und daß ein ſchass im Keime erſtickt. Das Komplott bezweckte nichts 
die Brittiſchen Waffen und die Nathſchlaͤge der Geringeres, als daß ſich die nach Aſien verbannten Ja⸗ 
} Pf 


x 


nitſcharen, von denen ſich ſogar ſchon einige Hundert hier 
eingeſchlichen hatten, von Scutari aus in Maſſe der 
Hauptſtadt nähern, und bei Nachtzeit in dieſelbe eindrin⸗ 
gen ſollten. Eine große Anzahl Ulema's und Softa's 
erwarteten ihre Ankunft, um gemeinſchaftliche Sache 
mit inen zu machen, und vermuthlich den Sultan mit 
allen ſeinen Rathgebern zu ermorden. Einer der Ver⸗ 
33 wurde ergriffen, als er eben Waffen verthei⸗ 
en wollte; ſogleich ließ der Sultan ſeine neu organi⸗ 
ſirten Truppen, mit Ausnahme eines Regiments, in wel⸗ 
chem ſich beſonders viele Janitſcharen befinden, und 
welches zur Beſatzung in die Schloͤſſer am Bosphorus 
abgehen mußte, ausrücken, und eine große Anzahl der 
seiten verhaften. Die Zahl der Gefangenen be⸗ 
trug über Ztauſend, von denen gegen 500 im erſten Au⸗ 
genblick enthauptet, die meiſten Andern aber deportirt 
wurden. In die Kerker des Boſtandſchi Baſchi wurden 
einige Hundert abgeführt, um von ihnen auf der Folter⸗ 
175 Geſtaͤndniſſe zu erpreſſen. Die Hauptſtadt 
iſt in Folge dieſer Maaßregeln zwar ag allein die 
Beſorgniß nimmt immer mehr uͤberhand, daß am Ende 
doch eine Kataſtrophe eintreten konnte. Uebrigens 
herrſchte während dieſer Auftritte in den entfernteren Tur⸗ 
kiſchen Quartieren Ruhe, und auch die Sicherheit der 
Nayas wurde nicht verletzt. — Die hier verbreiteten 
erſüchen Siege find nun auf einmal durch die Über 
deſſa hierher gelangten Ruſſiſchen Bulletins zu Waſſer 
geworden. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß der 
noch immer — befindliche Perſiſche Agent Daud Aga, 
welcher bei dem Ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤger Hrn. von 
Minciaky einen Beſuch abſtatten wollte, und ſogar einen 
aß nach Rußland begehrte, in Folge obiger Buͤlletins 
olche verfönliche Schritte verſuchte: Wie dem guch 
ei, Hr. v. Minciaky ſchlug ihm Beides ab, und Daud 
a verdoppelte ſeitdem feine Beſuche bei den Türkiſchen 
Pinifiern. Natürlich werden die für Rußland fo guͤn⸗ 
fiigen Nachrichten aus Georgien auch auf die Ent⸗ 
ganiegungen des Divans hinſichtlich der Ratifikation der 
ebereinkunft von Akierman großen Einfluß gusgeübt ha⸗ 
ben. Wirklich betrieb der Sultan zwar eifrig die Or⸗ 
Anale, di ſeiner Truppen, traf aber nicht die geringſte 
nftalt, die auf ein allgemeines Aufgebot, welches ihm 
ohnedies unter den jeßigen Umſtaͤnden gefährlicher als 
dem —.— werden koͤnnte, hindeutete. Dabei ſind alle 
eine jetzigen Nathgeber friedlich geſinnt, und haben mit 
hm nichts als die Aufſtellung einer für die Zukunft be⸗ 
ſtimmten disciplinirten Armee zum Augenmerk. Aus 
allen dieſen Gründen iſt es daher nicht zu verwundern, 
daß die Convention von Akierman ohne Anſtand rati⸗ 
ſieirt wurde. Zwei Tataren, welche der Reis⸗Effendi 
04 dl nach Akierman abfertigte, ſind die Ueberbringer 
er diesfaͤlligen Urkunde. 


3 Corfu, vom 14. October. 

Eins der neueſten Blaͤtter der Zeitung von Hydra 
meldet Folgendes: „Man verſichert, Ibrahim Paſcha 
treſſe Anſtalt, ſich mit allen feinen ihm noch uͤbriggeblie⸗ 
benen Truppen nach Egypten einzuſchiffen, weil es ihm 
auf dem Kriegsſchauplatze an Lebensmitteln und Muni⸗ 
tion fehle; man glaubt jedoch, die wahre Urfache feines 
Nuͤckzugs ſei ein Befehl feines Vaters, der ihn wegen 
urn er Unruhen nach Egypten zuruͤckberufe.“ 


gte ne vom 14. November. 
Laut dem Berichte des Generals Jermolow vom 22ſten 


October haben ſich die Perſer bald nach ihrem Ruͤckzuge 
das Chanat Karabach ge⸗ 


blicken laſſen. Der Perſer⸗Schah hält ſich in der Sie 


geben, deſſen Truppen in großer Unordnung zerſtreut 


Ali⸗Nachi⸗Mirza, unvermnt 
Einbruchs dr here einen Streifing i uinfer Gebie 
machte, in der Abſicht, die Nach 1 — des 


r 
den 


zuſammen, entſchloſſen, mit dieſem einen Zug dur. 
cheti, Tſchari und Nucha in das Gebiet Bu — 
la unternehmen, und daſſelbe gänzlich von den Nachzuͤg 
ern des Perſiſchen Heeres zu reinigen, oder wofern 0 
nicht durch die Flucht ſich retten, ihnen jede Ausſich 
zum Ruͤckzuge zu verſperren. Es wird behauptet, 
Abbas Mirza, um den ihm untergeordneten 
Schrecken einzujagen und ſie in Zukunft vom Fliehen 
abzubalten, beroblen babe, wier Heerführer aufzuknüpfen 
weil fie (noch beim erſten Einfalle) mit den ihnen am“ 
vertrauten dreitauſend Mann Perſiſ er Garniſon, in 
Eliſabethpol nicht ſchuldigen Widerſtand geleiſtet, fi 
8 . eh a zum 7 100 
ufgegeben, und ſich zur Flucht gewandt hatte 
ſobald die Ruſſen ſich naͤherten. e H 


Dermifchte Nachrichten. 


Berlin, vom 22. November. 
Man hört und ſpricht hier viel von der wichtigen Er⸗ 
ſindung des Bierbrauers Wimmel, der nichts Geringer 
beabſichtigt, als allen Zucterraffinerieen und Zuckerſie⸗ 
dereien ein Ende zu machen. Er hat bei dem Miniſterium 
des Innern um ein Patent auf die von ihm gemacht 
Erfindung, Zucker aus Weizen zu raffiniren, ace 
Die Proben ſollen ſehr gut ausgefallen ſeyn, und 
Hr. Wimmel ſich verbindlich macht, aus 1 Berlin 
Scheffel Weizen zwanzig Pfund feſteryſtalliſirten Zucket 
are fo dürfte dies für den Landbau von g 
Wichtigkeit ſeyn. (Hamburger Correſpondent. 
Der vielbeſprochene Lord Cochrane geil ander) iſt der 
aͤlteſte Sohn des Grafen von Dundonal und einer Tochte? 
des Sre-Capitains Gilchriſt. Er ward den 27. Dec!” 
ber 1775 geboren und kam als Juͤngling unter die ger 
tung feines Obeims, des Admirals Sir Merander Coche 
rane. Er diente als Midſhipman in Amerika und der 
Bucht von Biscaya, und ward nach und nach Capitaltt 
Seine erſte That fällt in d. J. 1801, wo er eins Span 
ſche Brigantine unweit Barceleen nahm. In de 


ben Jahr nahm er 33 Schiffe. Er ward darauf Fregat⸗ 
ten- — 7 und jagte mit der Pallas von 32 Kanonen 
dee; Franzöſiſche Schiffe von 18, 22 und 24 Kanonen 
auf den Strand. Im Mai 1806 landete er an der 
Face Küfte und bald darauf nahm er eine Franz. 

eegatte. Nicht lange darauf wurde er nebſt Sir Fran⸗ 
eis Burdett zum Parlamentsgliede für Weſtminſter ge⸗ 
fab und fait zu gleicher Zeit erhielt er den Oberde⸗ 
ehl uͤber die Fregatte Imperieuſe von 40 Kanonen. Den 
„Juli 1808 eroberte er das Fort Mongal an der Kuͤſte 
von Catalonien, und die Feſtung Rosas. Allein eine 


kübnere te er gegen die in Rochefort lie⸗ 
er 5 1 — . durch eine furchtbare 
lg j 


edachte. Er ließ auf leere Faͤſ⸗ 
fer en en, und darüber drei bis 
vi andern geladene Bomben und zwei 
dis dreitzuſend Grgnaten. © Die Faſſer waren durch Ci- 
ſenbaken gneinander 47 und zwiſchen 
ihnen machte e Erde alles fo dicht als möglich. 


' ſich mit einem Lieutenant und vier 
a N olkſes Hölifche Wertzeug und näherte ſich 
mit feinem Branderſchif der feindlichen Linie, unge. 
achtet die Küftenbatterien gluͤhende Kugeln gegen ihn 
ſchleudern konnten. Als die Maſchine dem Feinde fo 
nabe als möglich gebracht worden war, befahl er ſeiner 
Mannfchaft, ſich in eine Schaluppe zu werfen; er that 
das nämliche, nachdem er den Zuͤnder angezündet, wel⸗ 

er ihm nach ſeiner Berechnung eine Viertelſtunde Zeit 
laſſen wuͤrde, um der Erplofion auszuweichen. Der 
Wind aber machte, daß die Schnur ſchneller abbrannte, 
und ſchon nach 9 Minuten erfolgte eine Exploſion von 
einer beispiellos schrecklichen Art, und 400 Bomben, nebſt 
3000 Granaten bildeten einen nach allen Richtungen 
Tod und Verderben ſchleudernden Metallregen. Der 
Lord enttam, allein der Lieutenant verlor ſein Leben, 
und zwei Matroſen waren dem Tode nahe. Cochrane 
riff hierauf die zoͤſiſchen Schiffe an, und nahm die 
Calcutta; außerdem verloren die Franzoſen drei Linien⸗ 
ſchiffe und der Reſt ihrer Flotte wurde arg mitgenom⸗ 
men. Bald darauf erhielt Lord Cochrane den Bath⸗ 


Orden. 


; ich des Scheintodes, als haͤufige Folge von 
l bei Menſchen, verdient Folgendes zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht zu werden: Der Italieni⸗ 
ſche Doktor Antonio Carraro berichtet, daß er in der 
Gegenwart mehrerer Perſonen eine 8 Tage alte Katze 
Ar Wafer tauchte. Das Thier wurde jo lange unter 
dem Wafßer gehalten, bis alle Bewegung aufgehört hatte. 
Als es hernusgezogen wurde, ragte die Zunge aus dem 
de devot und war mit Schaum bedeckt. Die 
Glieder waren fieif, das Herz pulſirte nicht, und alle 
Zeichen des Lebens waren verſchwunden. Als es hierauf 
ſum zweiten Male in das Waſſer geworfen wurde, ſank 
es zu Boden Es wurde wiederum herausgezogen, der 
Sonne ausgefeht und mit warmen Tuͤchern abgetrocknet. 
ierauf N Friktionen auf dem Unterleibe gemacht: 
Aber da keines dieser Mittel eine Wirkung hervorbrachte, 
wurde, ohn fahr 3 Viertelſtunden nachdem die Zeichen 
des Lebens 24 wunden, die Acupunctur gemacht. Es 
Wurde eine Nadel durch das Herz geſtochen, und ihre 
Syvitze ruhte auf den Bruſtwirbelbeinen. Nicht ganz 5 
Minuten waren verfloſſen, als die Nadel anfing, etwas 
dewegt zu werden, was eine Bewegung in dem Herzen 
anzeigt. Dieſe Bewegung nahm ſchnell zu, und bald 


folgten ihr Bene, der rn Extremitaͤten, 
isn. Neſpiratlon, Geschrei und endlich Bewegung des 
ganzen Körpers. Nachdem das Thier in einen Korb ge- 
egt worden war, blieb es zwei Stunden in einem ſehr 
matten Zuſtande, aber nach Verlauf dieſer Zeit war die 
Mutter zu ſeiner Huͤlfe herbeigekommen, hatte es ge⸗ 
waͤrmt, gefäugt und wieder munter gemacht. Aus dies 
fen Umſtande ſchließt Doctor Carraro, daß der voruͤber⸗ 
gehende Zuſtand von Schwache nach dem Stiche mehr 
von der Kälte herruͤhrte, welche das Thier in dem Waſ—⸗ 
fer ausgeſtanden hatte, als von der Punktur des Herzens. 
Einen Monat nach dieſem Verſuche genoß die Katze 
vollkommener Geſundheit, und war ganz munter. De 
ſelbe Verſuch wurde mehrere Male mit gleichem Er 
folge wiederholt, woraus Doctor Carraro ſchließt, daß 
die Punktur des Herzens nicht blos eine nuͤtzliche, ſon⸗ 
dern auch eine ſichere Operation ſei (?). Er hofft, daß in 
Aſphyxien bei Menſchen die Aerzte zu dieſem Mittel auch 
ihre Zuflucht in dem Falle nehmen werden, wo die gez 
woͤhnlichen lange gem ohne Erfolg angewendet worden 
find, und man die Verunglückten aufzugeben 1 
Vielleicht könne dadurch noch mancher Verüngluͤckte ins 
Leben zuruͤckgebracht werden. a 

Man meldet aus Alexandrien, der Paſcha von Egypten 
habe, aus verfönlichem Haß gegen den Capudan⸗Paſcha, 
feine letzte Unternehmung gegen Moren nicht abgehen 
laſſen wollen, bis er zuvor die Nachricht erhalten habe, 
daß der Capudan⸗Paſcha ſchon dreimal von den Grie⸗ 
chen geſchlagen fei. 


Bekanntmachung. 

Die Haupt⸗Verſammlung der Mitglieder des Bir 

er⸗Rettungs-Inſtituts erfolgt dieſes Jahr, wegen 

ehinderung mehrerer Mitglieder, ſtatt am Stif⸗ 

tungstage den sten December, am ßten December 

Vormitiags 10 Uhr im großen Rathsſaal. Stettin 
den ıften December 1826. 

Die Direction des Buͤrger-Rettungs-Iuſtituts. 


Einladung jur General: Verfammlung 
her ee rn Br ; 

m den vielfeitig ausgeſprochenen Wunſch derſeni— 
gen Herrn Gutsbeſitzer und Pächter, mac, s- 
der hiefigen vaterlaͤndiſchen Hagelſchaden⸗ und Mo 
biliar BrandVerſicherungsGeſellſchaft als Mitglie- 
der angehören, oder für die Folge dieſem Vereine 
beizutreten entſchloſſen ſind, \ 

„daß wir namlich die nachſte General ⸗Verſamm⸗ 
„lung vor Ablauf des ıften Societät-Jahres, aten 
„Marz 1827, geräumig veranlaſſen möcht 
5 hten, 
moͤglichſt zu begegnen, haben wir dazu 

; den ı4ten December d. J. 
beſtimmt und feitgefegt. Indem wir dies hiedurch 
zur offentlichen Kenntniß bringen, beehren wir uns, 
die Herrn Intereſſenten ſowohl, als die reſpectiven 
Herrn Beitrittsgeneigten, ſaͤmmtlich in moͤglichſt größs 
ter Anzahl zu dieſer Verſammlung, welche am ger 
dachten Tage Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe der 
Madame Hoffmann hieſelbſt, ieden Falls Statt finden 
wird, eben ſo ergebenſt als dringend einzuladen. 
Schwedt, den zoſten November 1826. a | 
Die Direction der 728 und Mobiliar, Brands 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. . 

v., Rieben. A. v. Wedell Parlow, 

v, Eickſtaͤdt. 


2 


& 


Sänger, 


Literariſche Anzeigen. 
Das 


vollſtaͤndigſte und wohlfeilſte Choralbuch 
iſt im Verlage der Buchhandlung Joſ. Max u. 


Komp. in Breslau erſchienen und in allen Buch, 


handlungen, Stettin Nicolaiſchen, zu haben, 
unter dem Titel: 


RNath⸗ und Huͤlfsbuch 

fuͤr Organiſten und ſolche, die es werden 

wollen. 
Zugleich zum Gebrauch in Seminarien. 
f Enthalten d: 
Ein Hundert und Achtzig eingeführte Choralgeſaͤnge 
von beruͤhmten, beſonders aͤlteren Komponiſten, mit 
Zehn Tauſend Zwiſchenſpielen nach dem reinen Satze 


in Imitationen und Fugen⸗Thematen, aus der 
Melodie ſelbſt gefchöpft 


von 


G. G. Rlipftein 


Lehrer und Kantor in Oels. 


gr. 4. 79 Bogen Notendruck, fortbeſtehender Sub⸗ 


feriptionspreis: 3 Rilr. oder 5 Fl. 24 Er, Rhn. 


Ueber dieſes mit vielem Beifall Fug 
Choralbuch, giebt die Literatur, Zeitung für 
Volksſchullehrer, 3 1826, 4tes 
Quartalheft folgendes Urtheil, welches wir für 
diejenigen, die uͤber den Werth und die Brauchbar⸗ 
keit dieſes Werkes noch in Zweifel ſtehen ſollten, 
wortlich abdrucken laffen: : 


„Vorſtehendes neue Huͤlfsbuch wird gewiß allen 
„denen willkommen ſeyn, welchen daran liegt, den 
„Anforderungen, welche beſonders unſere Zeit an alle 
„diejenigen macht, denen das Choralſpiel bei dem 
„offentlichen Gottesdienſte obliegt, moͤglichſt zu ent 
„ſprechen. Beſonders aber find es die bei dem Cho⸗ 
„rale unerlaͤßlichen Zwiſchenſpiele, die der Mehrzahl 
„der Choralſpieler, nicht blos der minder, fondern 
„viel Geuͤbten, die meiſte Schwierigkeit machen. 
„Dieſe erfordern naͤmlich nicht blos eine umfaſſende 
„Kenntniß der Harmonie, ſondern vieljährige ſorg⸗ 
„fältige Uebung. Zu dieſem Ziele dürften- 4 
„wohl die allerwenigſten gelangen, ſelbſt dann nicht, 
„wenn fie durch ſchriftliche Uebung es zu erreichen ſuch⸗ 
„ten. Aber in dieſem Choralbuche finden alle einen rei⸗ 
ben Schatz von Zwiſchenſpielen in mancherlei Formen 
„und Figüren, ſo daß, wenn der Choral 10 bis 12 Verſe 


„enthalt, bei jedem Verſe derſelbe immer neu erſcheint 


„und das Eintönige der Zwiſchenſpiele auf dieſe 
„Weiſe F Die Zwiſchenſpiele 
tes nd übrigens leicht, gefällig und verdienen 
„ühres Reichthums wegen von Orgelſpielern ſtudirt 


Au werden. Man kann daher wohl behaupten, daß 


„mit dieſem Choralbuche und feiner beſondern Ein 
„richtung einem bisher noch immer gefühlten Bedürf⸗ 
„niſſe abgeholfen worden iit. Papier und Druck fin? 
yſchoͤn, der Preis ſehr mäßig." D. R 


In der Buchhandlung von F. S. Morim 
(Moͤnchenſtraße Nr. 464) 


iſt angekommen: 


Turandot, Almanach des Räthſelhaften 
von G. Lotz und Dr. C. Töpfer, hechſt ele 
gone gebunden, mit feidenem geheimnisvollen | 

aͤthſelbande. Hamburg. 1 Rihlr. 264 Gyr 


Sommer, J. G., Taſchenbuch zur Verbrel 
tung geographiſcher Kenntniffe. Eine 
Ueberſicht des Neueſten und Wiſſenswuͤrdigſten 
im Gebiete der geſammten Länder; und Völkel 
kunde. Zugleich als fortlaufende Ergänzung 3 
Zimmermanns Taſchenbuch der Reifen. Praß 
1827. 2 Nihlr. 71 Sgr. . 

ä 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
vVerſpätet. 
Am azſten v. M. feierten wir unſere ehelich! 
Verbindung. 


Amalie Leſſer geborne Loͤſer Wolff. a 
J. Leſſer. 


Unfern Verwandten und Freunden zeigen wir hit 
mit an, daß wir am 29. November den Tag u 
ehelichen Verbindung geſeren haben. Hamburg 1826, 

: arcus Philippi. 


Eliſa, geb. Popaert. 


Todes fall. 3 
In verfloſſener Nacht um 11 Uhr ſtarb unſere jun 
gere gute Tochter Aemilie in ihrem ısten. Yeben 
jahre, nach 14stägigem Krankenlager, am hitzigel 
Nervenfieber. Unſern Verwandten, Freunden un 
Bekannten zeigen wir dies, unter Verbittung allen 
ſchriftlicher Beyleidsbezeugungen, mit ſchmerzhaftſ 
verwundetem Aelternherzen an. Treptow a. d. Rega, 
den ayſten November 1826. 

Krauſe, genannt Laurens, N 

Juſtiz- Commiſſarius. N 

Julie Kraufe, genannt Laurens 

geborne Laurens. 


Anzeigen. f 
. Berliner Taſchen⸗Calender auf das Jahr 1627 
mit den vom Königl. Cours: Büreau revidirten und 
berichtigten Poſt⸗Cburſen, à 1 Kthir. 15 Sgr. 


roßer Etui u 10 Sgr. = 
feiner dito 1827 3 Bar mit Kupfern / 


find zu jeder Tageszeit auf der Poſt zu haben. 


5 Eine große 3 A 
mechaniſche Kunſt- und Spiel⸗Uhr mit mehr als 
TAT — belebten en | u 
9 ormittags von is 1, und 55 
von 4 bis e Uhr, — Engüſchen Baue l ber Brel“ 


ten intrittspreis von 5 Sgr. und 

21 ee ee Ein Näheres über dies Kunſt⸗ 
Anſchlagezettel. 

— u- 


wert besagen die 

ſche 
In großer Auswahl empfiehlt franzöſiſ he, 
eine Nürnberger Spielwaaren fur Kinder 
beyderley Geſchlechts, angekleidete Puppen und 

Puppengeſtelle, fo wie Pariſer Knallbonbons 

J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 

. TREO S d 
Gold von 21 Sgr. an das Schnur un 
Shickperken en Sgr. an das Bund offerirt 


J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 


i mich beehre meinen werthen Kunden, 
— En und auswärtigen Herrſchaften die 
erle N meiner Wohnung nach der Breitenſtraße 
0 r derm Schuhmacher Herrn Engel anzazei⸗ 
gen 2 ommandıre ich mich nochmals mit Anfertis 
ung aller Arten Herrenanzuͤge nach der neueſten 
Mode um aber den Wunſch eines jeden meiner 
geehrten Gönner aufs befte zu befriedigen, habe ich 
mehrere zwei Fuß hohe Figuren angefertigt, und halte 
dieſe nach den fedes maligen naueſten Mode Journa⸗ 
len angekleidet zur Anſicht und Auswahl des Schnitts 
bereit. Ich bitte um einen recht zahlreichen Zuipruch 
und verfpredhe bei den billigſten Preifen eine prompte 
Bedienung und gute Arbeit. F. W. Groth. 


— 


kORNIGL. HOF- 8 

ZAHNARZT $ 
fortgeſetzte Bemühungen iſt es mir ger 

einen Kitt zum Ausfüllen hohl gewordes $ 

ner Zaͤhne zuſammen zu ſetzen, welchen ich ſchon 8 

ſeit einem Jahre ae 1595 110 RN 1 75 3 
a erzloſeſte Mittel zum Ausfuͤllen be; 

beſte und ſchmerzloſeſt Bei hohlen Beinen 2% 8 

ie Schmerzen in der Regel dadurch, daß $ 

8 . entbloͤßt iſt, und durch Kal $ 

§ te ſowohl als dunch Hitze gleichmaͤßig irritirt wird. 5 


Durch 


lungen, 


eee 


N gedruckte er brauchsanweiſung 
r* sanwe 

8 155 ah der größten Sequemlichfeit die hohlen $. 
. üllen kann. — 

hne ſelbſt ausfü en ea ein mi 75 5 
bezei Petſchaft. Vorſtehender Zahn⸗Kitt 5 
in Stent — Herrn Prinzing, Laſtadie $ 
Nr. 278, allein, zu oben angeführten Preiſen zum 8 
Verkauf von mir uͤbertragen. Ss 
DAAD. 


tragen als Zeichen 


Es wänfcht Jemand außerhalb Stein einen Haus 


lehrer, der außer den gewohnlichen Schulkenntniſſen 
im Lateiniſchen und Franzoͤſiſchen, auch wenn es ſeyn 
könnte, im Clavierſpielen unterrichtet. Ein Näheres 
würde der Hr. Conſiſtorialrath Dr. Schmidt gütigit 
ertheilen. 


Ein junger Menſch, welcher gut und richtig ſchreibt, 


wüͤnſcht unter billigen Bedingungen beſchäftigt zu 


Addreſſen werden in hieſiger Zeitungs Ex⸗ 


werden. 
peditſon, erbeten. 


Es wird auf dem Lande eine tüchtige Wirthſchaf⸗ 
terin von geſetzten Jahren zu miethen verlangt, die 
jedoch auch den Poſten einer Köchin, ſowie alle haus 
lichen Geſchaͤfte unweigerlich übernehmen. muß. Die: 
ſelbe kann ſofort ihren Dienſt antreten, und die na⸗ 
bern Bedingungen bey der Prediger: Wittwe Frau. 
Guͤtſchow in Steden-Bollenthin bey Treptow an der 
Tollenſe erfahren. 

— —— — —ᷣ 
Wieſenverpachtung. 

1), Zur Verpachtung der, gegen Podejuch über an 
der großen Reglitz liegenden 181 Morgen und 17 Mor⸗ 
gen, welche zu 66 Wieſen, 4 3 Morgen groß, einge⸗ 
theilt ſind, wird ein Termin ; 

auf den raten December c., Vormittags 9 Uhr, 
s angeſetzt, 

2) zur Verpachtung der noch vacanten Moͤllen⸗Wie⸗ 
ſen, ſo wie zweier Wieſen an der Pernitz belegen, 
der Wallwieſe an der Laſtadiſchen Trift und der Wieſe 
gegen den Zoll am Steindamm belegen, welche letztere 
beide zu kleinen Wieſen à 3 Morgen eingetheilt ſind, 
wird ein Termin 

auf den aten December c, Vormittags 9 Uhr, 
angeſetzt und TER 

3) zur Verpachtung der noch pachtloſen Kaͤmmerey⸗ 
Wieſen im fetten Ortsbruch, gegen Zuͤlchow, Bredow 
und Grabow äber gelegen, wovon die großen Wieſen 
in kleine Wieſen getheilt ſind, wird ein Termin 

auf den ısten. December c., Vormittags 9 Uhr, 

auf dem Rathhauſe angeſetzt, . 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, dem 
ayſten November 1826. g N 


Die Oeconomie-Deputativn Frider ici 


Ziegeley- Verpachtung 
Zur Verpachtung unſerer zum vortheilhaften Debit 
hoͤchſt bequem dicht vor der Stadt an der Oder bele⸗ 
genen, vor wenig Jahren ganz neu erbauten Zie⸗ 
geley, auf die Zeit von Marien 1827 bis dahin 1833, 
haben wir, einen anderweitigen Bietungstermin: auf 
den söften Janvar 182% Vormittags 10 Uhr, in un⸗ 


ferm großen Rathsſanl angeſetzt. Die: Verpachtungs⸗ 


bedingungen koͤnnen jederzeit vor dem Termin im 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden und bemerken 
wir nur, daß darunter auch die der Beſtellung einen 
Caution von 500. Rthlr. iſt, und daß niemand als 
Bieter zugelaſſen wird, der nicht zuvor nuchgewieſen 


hat, daß er im Stande iſt, dieſe Caution fofort zu — jederzeit bei uns eingeſehen werden zw 
beſtellen. Stettin den aten December 1826. nen. Cammin, den asſten November 1826. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. Koͤnigl. Domainen-Intendantur⸗Amt. 
. .. . K 


Maſche. 
Pferde Auction. 


a Aufforderung. Zum offentlichen Verkauf ei 5 
0 uf einer bedeutenden AN 
Als von den Vormündern des von dem verſtor- zaßl zum Kavalleriedienft nicht mehr 1255 Kö! 


benen Kaufmann Carl Friedrich Roͤhl nachgelaſſenen nigli len men 
minorennen Sohnes angezeigt worden, wie zwar der 8 Fön gi, debt am Ait Ic 75 gien 
ihrem Pflegebefohlenen angefallene Nachlaß mit ans December c., Vormittags 9 Uhr, hier auf dem Marl. 
ſchemendlich denfelben weit überfteigenden Schulden ein Termin an, wozu Kaufliebhaber hiermit einge 


belaſtet, indeß, nach den bereits beim Leben des Das De 
ters Mug die ven tem erbetenen Euratoren einges den erden. Pafewalt r 1650 


1 R v. ey — 
leiteten Verhandlungen mit Ereditoren, Hoffnung vor⸗ x : b u 5 
handen fen, die = e Ne 5 5 1 Oberſt und Regiment Kümmandeur. 
dazu aber die gehörige Feſtſtellung des Paſſiv⸗Stan⸗ vn an 7 
des erforderlich Dre und 7 um Erlaſſung Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
oͤffentlicher Proclamatum gebeten worden, fo werden Es ſollen die zu dem Nachlaſſe der verſtorbene 
alle und jede, welche aus irgend einem rechtlichen Ehefrau des Steuer-Rendanten May gehörigen Mob 
Grunde Anfpräde an den Nachlaß des Kaufmanns lien, als einige goldene und ſilberne Geſchirre, Kupfel 
Roͤhl machen zu konnen vermeinen ſollten, hiermit Meſſing, Leinenzeug und Betten, Meubles und Haul 
geladen, ſolche in den nachſtehenden Terminen, als: geräth und einige emaͤhlde und Kupferſtiche, in del 
den z4ſten November, sten und aaften December die, in der Wohnung des Steuer-Rendanten May hieſelbf 
ſes Jahres, Nachmittags 3 Uhr, vor uns auf hieſi⸗ auf den sten Januar k. J. Vormittags 9 Uhr, an 

er Weinkammer anzumelden, eo lub prejudicio, ſetzten Termine öffentlich verſteigert werden, we 
Saß fie ſonſt damit durch die am z2aften Januar 1827 Kaufluftigen hierdurch bekannt gemacht wird,  Niedof 
zu publicirende Praͤcluſiv,Erkenntniß für immer wer- den aßſten November 1826. 
den abgewieſen werden. Stralſund, den 6. Nopbr. 5 Vermoͤge Auftrages, 
1826. Verordnete zum Waiſengericht hierſelbſt. Koͤnigt. Preuß. Lands und Stadtgericht 
— — — — — — — ——— | 


Proklama. ; Edictal⸗ Vorladung. 

Auf Anſuchen des Herrn Curatoris und der Bris Wir haben über den Nachlaß des verſtorbenen Gall 
der der im Jahre ıgıı in Hamburg verſtorbenen wirths Fraaſe, auf den Antrag der Erben, den Liqui 
Johanna Friederica Wittig, Tochter des vor mehre⸗ dations Prozeß eröffnet, und einen Termin zur Lia 
ten Jahren mit Tode abgegangenen hieſigen Scharf datton und zum nähern Nachweiß der Forderungen 
richters Johann Chriſtoph Wittig, werden alle und der Glaͤubiger auf den sten Februar 1827, Bormil 
jede, welche an die bisher hieſelbſt unter vormunds tags 9 Uhr, hierſelbſt angeſetzt, und laden alle unbe 
fchaftliher Adminiftratioh geſtandenen Nachlaſſen⸗ kannte Gläubiger, fo wie die dem Aufenthalt nach 
ſchaft der genannten Johanna Friederica Wittig, nicht bekannte Gaſtwirth Salliardiſchen Ebeleug 
als Erben oder Ereditoren Anſprüche und Forderun- welche zuletzt in Danzig gelebt haben follen, vor, 
gen zu haben vermeinen möchten, hiemit aufgefor⸗ demſelben entweder in Perſon oder durch einen mi 
dert, ſolche am iſten oder am’ısten oder am z2gjten hinlaͤnglicher Vollmacht verfehenen Bevollmaͤchti tel 
kaͤnfeigen Monats Nachmittags um 3 Uhr, vor uns wozu wir ihnen den Protokollführer Schierer iel 

ehörig anzumelden und zu juſtifiſciren, widrigen⸗ ſelbſt vorſchlagen, zu erſcheinen, ihre Forderungen 

alls fie zu gewaͤrtigen haben, daß fle durch die am zu liquidiren und zu verificiren und das Fernere 
azſten Januar 1827 in öffentlicher Didt zu publici⸗ verhandeln. Die in dieſem Termin nicht erſcheinenng 
rende Präcluſiv⸗Erkenntuiß auf immer damit werden Creditoren werden aller ihrer etwanigen Vorrech 
ausgeſchloſſen und abgewieſen werden. Stralſund verluſtig erklaͤrt, und mit ibren Forderungen an 72 
den ıgten November 1826. jenige, was nach Befriedigung der ſich meldende 
Verordnete zum Waiſen-⸗Gericht hieſelbſt. Glaͤubiger von der Maſſe übrig bleibt verwies 
let .ͤͤĩ —-—)ðÄc— werden. Alt⸗Damm, den ııten November 1826, 
%% Bekanntmachung. 8 Königl. Preuß. Stadtgericht. 
lu Veranlaſſung der Koͤnigl. Regierung zu Stets — — 

1 die Aden hrung der beranſchlaglen bedeu⸗ Bren n⸗Ho 1 8 kauf. Al 
tenden Reparaturen an dem Gefängnighaufe und dem In der Dorfs Waldung zu B 1255 (r Meile — 
Wohnhauſe des Gefangenmärters, fo wie auch der Greifenhagen) ſtehen circa 1000 Jaden Eichen A 
Neubau eines Abtritts bei dem Gefaͤngnißhanſe hie- ben und An ppelBrennholl und Spaͤhne, 6/7 w 10 

felbſt, dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlafs geſetzt, mit deren Verkauf der! egimenter Volckman 

ſen werden. Zur Aus bietung diefer Bauten haben und der Holz, Wärter lee Bortin beaufan, 

wir einen Licitations⸗Termin auf den 1gten Derems find und können Käufer A ien als 41 7 

ber dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, hieſelbſt in halbe und J. Faden gegen baare ng daſelbſt 

unferm Gefchäftssimmer anberaumt, mezu wir Uns halten. 

ternehmungsluftige mit dem Bemerken einladen, daß > > 

ſowohl die Bauanſchlaͤge als auch die Licitations⸗Be⸗ Siebei eine Beilage. 


ch, 


Beilage’ zu No. 97. der Köͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung: 
8 Vom 4. December 1826. Eu 


Zu verkaufen in Stettin. 


Die in der Auction am Sonnabend noch unver- 
kauft gebliebenen Hyacinthen, Tulpen und Tazetten 
find erſtere zu a, 3 bis 4 Silbergroſchen pr. Srück, 
tere weit wohlteiter, 80 bis zum Donnerftag 
en Sten zu haben, 

den 5 Domſtraße No. 671. 


Ein Ereiner Baum; und Leiterwagen im beſten 
Bupande) , ese Comptoir⸗Spind mit Flüͤgelihü⸗ 
ren, 1 Zehlliſch mit einem Bücherſpinde, 2 Schreib: 
pulte mit kleinen Klapptſſchen, a Seſſelſtühle, ein 
großer Waagebalken nebft Tauen und Schaalen, 
2 Pultauffatz, it im Hauſe Nr. 135 am Heumarkt 
zu verkaufen; auch können daſelbſt noch einige kleine 


gute Boͤden zur Miethe überlaſſen werden. 
— — — — — 
Fr 
* Die beliebten Frankfurther Pfefferkuchen von & 
% Gürtel, als: braune und weiße Nürnberger, Se 
2 Baſeler, verſchiedene Sorten franzöfiiche, Ar 
Thorner, braune Gewuͤrzkuchen, und candirte 
in Paqueren, Braunſchweiger und Zuckernuͤſſe, 
Theekuchen, gebrannte Mandeln, Makronen, & 
% Magenmarſelle, Pomeranzenſchaalen, 3 
bilder und Bonbons, 
. Kaufmann Liſchke, Frauenſtraße Nr. 918. 


Frische Austern, neue Mallagaer Citronen, grüne 
Pomeranzen, feinstes Aixer-Oel, Sardellen. 1 
rony, Press-Caviar, grosse Maronen, Neunaugen, 
Schaal-Mandeln, Traubenrosinen, Braunschweiger 
Wursteund Citronat billigst bei Lis chke. 


i Sendung von dem befannten 
Ich habe eine neue Sen on det ite 

: alten, den ich jetzt fehr billi 

— 145 J. G. Ninom len. 1 


) i ere in allen Formaten 
j igl. Velin-Briefpapiere in allen naten, 
Nest en und Nuͤſſe, Nelken, Pfeßer, f. Caffia, 
Fiores⸗Caſſiae, neue ſmirn. n eee 
7 * 7 1 Sorten billiz 
ten und f. Thee's in allen . 8. 


. 


Go Blei und Glätte, Potsdammer und Engl, 


lei ulver verkauft billig 
Patent-Sclmoot, und feinstes = 5 


in vie dern haͤngender halber Wa⸗ 
1 ; Jam grünen Para⸗ 


Ein neuer, Verkauf, 


den stehe ſehe Billig zum 
eplatz No. 539. ; 
d zu verkaufen. Näheres 


Drey Ge { jin 1 
> ey Getreideklappern ee Frauenſtraze. 


der zweiten Etage No. 
Günsebrüste zu‘ 11 Sgr. 


Mönchenstzasse Nr. 408. 


J. Grosse Rügenwalder 
| Gesuch, © 


von ı2 bis 15 Zoll ſtark, 24 bis so Fuß 


ücker⸗ Speicherboden 
billigſt im Hanſe des 


„ rr 


* 


Recht ſchöͤne große Ruͤgenwalder Gaͤnſebrüſte, Gaͤn⸗ 
geſchmald und Ganſepdchelfeſſch, ſehr gute Butter, 
eräͤucherte Schinken, beſter Jamaica-Rum, leichter 
5 grüne. Gartenpomeranzen, holland e 

ring einzeln auch in keinen Gebinden, Küſten ?, Mer, 
Berger und gut conſervirter alter ſchottiſcher Hering 
in Tonnen, verſchiedene Sorten graue Leinewand 

und Zwillich, auch fertige Saͤcke und Beutel aller 
Art, billigſt bey Carl Piper. 


F 

Neue Mallagaer WintersCitronen offertren in gan⸗ 

55 Kiſten, Hundert⸗ und Stäckweiſe zu ſehr billigen 
reiſen 8 Wolff E Hecker. 


zu verauctioniren in Stettin. 


Am Dienſtag den sten dieſes, Vormittags um 
10 Uhr, werde ich auf meinem Holzhofe am Plad⸗ 
drin 61 Stuͤck vierkantig behauener fichtener Balken, 
0 lang, meiſt⸗ 
bietend gegen gleich bagre Zahlung verkaufen laſſen. 
Stettin den ıften December 186. L. Heyn. 
Auction Über Roſinen und Corinthen auf dem 
den No. so, Dienſtag den sten Decem⸗ 
ber Nachmittags 2 Uhr, 


Waaren⸗ Auction. 
Wegen gaͤnzlicher Raͤumung eines Wagrenlagers 


e ſollen Donnerſtag den zten December e. Nachmittags 


2 Uhr, im Haufe Breiteſtraße Nr. 38x 
Material,, Farbe, und Delicateß Waaren aller 


rt c. + 
Öffentlich und meiſtbietend veranctionirt werden. Ster⸗ 
tin, den azſten November 1826. Reis ler. 


100 Stuck hollaͤndiſchen Suͤßmilchkaͤſe follen am 

ısten December e., Nachmittag. 2 Uhr, in kleinen 

Caveln bey Unterſchriebenem durch Auction verkaußt 

werden. C. F. Siebe. 

— —— — nn, 
Wein⸗ Auction. 


Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. loͤblj 
Banco Comtoirs Werk 15 Dienstag e \ 
cember c. Nachmittags e Uhr im Speicher Sir, 39 Cb) 
eixca 173 Oxhoft der nachbenannten Weine, als; 

kleine Franzweine, % 08 ja 5 


weiße Cassis, Jahrgang 181999 ĩ 


Juranson, dito dis 5 ) Er 
Villanova, dito dito 05 
alter trockener Mallaga, mne des 
extra alter Franzwein, . 


R 8 7 oe 
öffentlich und meiſtbietend verſteigern. Stell den 
zien December 1826. 


Meister, Koͤnigl, AuctfonsCommiſſarins. 


2 


Solz auction 

Aus der Schonung der Wuſſowſchen Kaͤmmerey⸗ 
forſt beym Glambeckſchen See e ſollen den 
s9ten December d. J., Vormittags 9 Uhr, klein Baur 
holz, Bohlſtaͤmme und Brennholz auf dem Stamm 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluftige eins 
geladen werden. Stettin den 28. Novbr. 1826. 

Die Oeconomie-⸗Deputation. Friderici. 


24 „231% 


‚ma } N 32 
10: Zu vermtethen in Stettin. 
* ge gewölbter trockener Keller, unter dem 
hief gen Koͤnigl. Garniſon-Schulhauſe in der Breiten⸗ 
„ade , 138, worin bis jetzt ein großes Weinlager 
befindli „toll auf höhere Verfügung von jetzt oder 

Neufahs 4827 ab, auf ein oder mehrere Jahre, mit 
auch ohne Wohnung dazu, anderweitig vermiethet 
‚werden; auch ſoll dem Miether frei ſtehen, darin 
einen Victualien⸗Handel anlegen zu duͤrfen. Hier⸗ 
auf reflectirende Miether werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Gebote ſofort bei der Königl. Garnifon⸗ 
Verwaltung, in der Kaſerne am heiligen Geiſtthore, 
abzugeben, wo auch die nähern Bedingungen von 
dem Unterzeichneten bekannt gemacht werden ſollen. 
Der Beſtbietende hat nach hoherer Genehmigung den 
Zuſchlag zu gewärtigen. Steitin, den asſten Nodem⸗ 
der 1826. Die Königl. Garniſon Verwaltung. 
Schönherr. 


X Vermiethung: Der Material- und Delicas 
teſſen-Loden nebſt Zubehör, in dem Haufe No. 381 
nahe dem Berliner Thor, iſt, wie auch die zweite 
Stage, vom rſten Januar 1827 ab in recht billiger 
Miethe zu ͤberlaſſen. Durch 

ER Carl Eduard Gottfihaldi 


In der Frauenſtraße Nr. 879 iſt vom erſten Januar 
k. J. ein trockener gewölbter Wein; oder Waaren⸗ 
Keller zu vermiethen. 


wu 


Bekanntmachungen. 
Die erwartete ſchleſiſche Gebirgsbutter iſt nunmehr 
angekommen. Stetun den ateit December 1826. 
W. Rahm. 


— 


* „ „ „ „ M M MW N N N N N K # 
* EFF % 
* Bei der am 2öften v. M. beendigten 
* Ziehung der Königl. 54ſten Claſſen⸗Lotterie * 
* fiel ein Hauptgewinn von 50000 Rthlr. 
* in meine Collecte auf No. 70641; auch ſind 
bei mir ganze, halbe und viertel Looſe zur w. 
* 55ſten Königl. Claſſen⸗Lotterie, welche den & 
* dtten Jamtar k. J. ihren Anfang nimmt, * 
* ſo wie zur kleinen Lotterie, welche den Iten * 
4 di M. gezogen wird, zu haben. 

Au? L. Steinberg, 
Unter⸗Etunehmer, Kohlmarkt No. 61 
* ⏑ N „ 


* * 
* * * * 


4. 
* 


Lotterie * 
Außer dem bey der Ziehung der sten Klaſſe satt“ | 
Klaſſen⸗Lotterie in meine Collecte gefallenen Gewinn, 
von soo Rihlr. können die kleineren Gewinne IC, 
erhoben werden. Zugleich empfehle ich mich nig 
ganzen und viertel Looſen zur z3ſten kleinen, wi 
äuch zur iſten Klaſſe ssiter Klaſſen⸗Lotterie. 
Der Unter⸗Einnehmer J. J. Beerbaum, 
große Oderſtraße No. 20. 


Gutes Fuhrwerk zu Reiſen und Spazierfahrten 
wie auch moderne Wagen zu Ball- und Biſitenfahreen, 
und immerwährende Gelegenheit in bequemen in ; 
dern hängenden Wagen, nach Berlin, iſt beim Fuh! 
mann Sabin, Breiteſtraße No. 353 im goldene 
Hirſch, fuͤr billige Preiſe zu haben. 

FFF ET ES EEE pr 


Ich habe die bisher bey mir beſtandene Tanzwirt 

ſchaft von meiner Tabagie ausgeſchloſſen, und gan 
lich aufgehoben, mich mithin nur auf Letztere pe 
ſchraͤnkt. Unter Zuſicherung der reellften Bedienung 
lade ich ein hochgeehrtes Publikum zu fleißigen B. 
ſuchen bey mir ergebenſt ein, mit dem Bemerkel 
daß auch Caffee ic. bey mir zu haben iſt. Schoͤt 
Muͤhle bey Steitin No. 87 vor dem Berliner⸗Thor⸗ 


5 Ulhorn. 5 
Geld geſuch. ö 
Es werden zu Neujahr 4000 Rihlr. gegen pupil, 
riſche Sicherheit auf ein Grundſtuͤek bey annehm 
lichen Bedingungen verlangt. Wer ein ſolches Ka 
pital herlethen wollte, beliebe feine Addreſſe unter . 
in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben ; 


Fond und Geld- Cours. 


. 


(Preuss: Cor) 


Dee 
— — — ——ũ 


BERLIN, am r. Dec. 1826. Fuss, [priefe = 
Staats-Schuldscheme - . ..- .. 2. 4 85¹ 857. 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. [5 9914] — 

m * * v 1829 5 982 — 
Baneo-Obligat. incl. Litt. H... 52 88 — 
Kurmärk. Öhlizap m. lauf. Coup... 4185| — 
Neumärk.. Int.-Schene „ do. 44 85.4 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1021 — 
Königsberger 0. en 41.02 I 
Elbinger E 5912 — 
Danziger do. n Th. — b 2 
WVestpreuss. Pfandbr. 4. 4 | 86: 

ws A 4 | 8532| 856 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbrieſe I 41 — 93 
Ostpreussische do. . 4 7 
Pommersche do. SR 4 420 8 
Kur- u. Newmärkische do. 4, - 
Schlesische“ do. 4 frog 77 
Pommersche Domainen- do. 5 — 1005“ 
Märkische w do. 5 — 4037 
Ostpreussische „ do: Be 5 103 1028 
Rückständ. Coupons der Kurmark. . — 33 — 

v. de, der Neumark. . — 334 
Zinsscheine der Kurmarxk ., a 

* der Neumark — . 
Holland. Ducaten Wc 
Friedrichsd oer 5 41441 # 


